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Verzierungskunft allerdings nur mäßigen Spielraum. Dagegen lebt fie fich aus 
mit überftrömender Fülle an den kleineren Werken aller Art, die namentlich 

kirchlicher Befiimmung angehören: den Altären, Kanzeln, Grabmälern, Brunnen, 

Taufbecken und Weihwaflerfchalen, Lettnern, Singpulten und Chorftühlen, wie 

fie in Fülle noch die Kirchen und Kapellen fchmücken. Als eins der fchönften 
Beifpiele geben wir in Fig. 769 den Brunnen aus dem dritten Hofe der Certosa 
bei Florenz, mit der reiz- 

vollen Einfaffung, die ihn 
als befondere architektoni- 
fche Compofition aus der 
Wandfläche hervorhebt. Die 
Pilafter mit ihren zierlichen 
Füllungen und eleganten 
Kapitälen, das Gebälk mit 
feinem leichten Ornament- 
fries, das Bogenfeld mit 
feinem Kreuz und fchön 
ftylifirten Lorbeerkranz, um- 

faßt von einem Rahmen mit 
kräftigem Laub- und Frucht- 
gewinde, zeigt im Wefent- 
lichen diefelben Elemente, 

die fich am Wandgrabe und 
dem Wandaltar in reicher 
Mannichfaltigkeit wiederho- 
len. Kunftvoll und originell 
ift der Fuß des Brunnens 
mit den verfchlungenen 
Drachengetftalten, nicht min- 
der phantafievoll der in Sar- 

kophagform gehaltene Waf- 
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terfcheidet, jedes feinen be- 

fonderen Styl fefthält, zeigt fich im Gegenfatze zu diefem fchönen Werke an der 
Wandbekleidung aus der Sakriftei von S. Croce, von der wir in Fig. 770 ein 

 Beifpiel beifügen. Das gefchnitzte Ornament der Pilafter und der Gefimsglieder 
ift voller, körperlicher; mit dem plaftifchen Schmuck verbindet fich aber in den 

Flächen reiche malerifche Decoration durch eingelegte Mufter (fogenannte Intar- 
sia), theils rein geometrifcher Art, theils zierliche Arabesken vom freieflen Linien- 

zuge enthaltend. 
Am höchften entfaltet fich diefe decorative Kunft an den zahlreichen Grab- Grabmäler.


